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O Dem Leipziger Tagblatt" gewidmet. O
Nieht uns're Schweiz, die täglich Ihr lästert voller Wuth,

Ihr selbst habt Euch geschaffen die Anarchistenbnit.

Wâr' Bares Volkes Freiheit nicht stets ein leerer Traum,

Ihr hieltet Eure Leute mit Leichtigkeit im Zaum!

Von Dyuamitpatroncn hätt" Niemand was gehört,
Wenn Ihr ein bischen Freiheit dem llnterthan bcschccrt.

l ud ruht' auf seinem Nacken nicht immer Eure Hand,

Es gäbe keine Möros' mit Dolchen im Gewand.

Die Anarchisten pflanzet Ihr draussen selbst bei Euch

In allen deutschen Gauen, sowie in Oesterreich.

Die Schweiz ist keine Schule, die Königsmord dozirt,
Zudem habt Ihr sie dranssen selbst immatrikuliit.
Wenn Bösewichte kommen, sieht maus denn ihnen an,

Was sie im Schilde führen und was sie schon gethan?

Wir haben keine Schnute nach Jägers Philosophie;
Hier merkt die feinste Nase der Polizei es nie,

Ob eine Seele rieche; wer nimmt's politisch wahr,
Ob sie anarchisch dufte, ob nihilistisch gar?
Wir geben völkerfieundlich dem Fremdling ein Asyl,

Wenn er sich den Gesetzen des Landes fügen will.
Schafft selber frei're Regung, dann kommt Ihr zu Kredit

lud braucht nicht stets zu fürchten Möros und Dynamit
Und Eure Bürger bleiben zufrieden dann daheim

An ihrem eig'nen Heerde" im Land das ist mein Reim!

's hat Jeder seine Schrulle :

Der Papst hat seine Dulle,
Oestreich hat Anarchisten,
Die Juden ihre Christen,
Italien keine Kammer,
Aegypten seinen Jammer
Mit Albion's Gorilla;
In Spanien spukt Zorilla
Und uns zwickt uns're Stief-
Mutter Zolltarif!"

CO ^um l. Jtprif! co
SRidjtê bezeugt bie §altloftgfeit unferer 3ufiänbe beutlidjer, alê bafe non

3at|t ju 3aï)r boê Aprilfdjiden" meljr auê ber 2Robe fommt. Sie SJieiften

oon unê roerben eê nod) erleben, bafj biefe infjaltreidje ©itte fo oergeffen

roirb, rote 9îatter'ë 3rcingliftatue, roenn fte auf bem Sinbenfjof fterjt.

3u oerrounbern ift baê freilid) nidjt ; roenn man beftânbig in ben April
gefdjidt" roirb, rooju foll man nod) einen ßrtratag bafür Ijaben? Unb eê

liegt gar fein 3Biç mefjr in biefer permanenten gürbennarrenljaltung, roeil

3eber alê ©elbftanfdjmierer baftefjt unb, obroohl äufserft ernftbaft auëroenbig,

bod) innerlirfj ju jebem Attentäter auf feine fünf ©inne fagt: Sitte, bemühen

©ie ftd) nid)t, id) bin felber SBauernfänger!

Db man nun burd) ÊRidjarb SSranbt'ê ©djroeijerpiilen ben corpus ob-
struetionis ju reinigen traebtet, ober ob man ftd) bemübj, einem Gingejägetten
bie Suftjeele anjuriedjen, baê Oîefultat bleibt fdjliefjlidj bod), bafj, roenn
kennet unb Siêmard ftd) auf neutralem ©ebiet begegnen, fie ftd) bie Jpänbe

fcbütteln unb ladjenb rufen: ©ut gebrüllt, Söroe! 9Bo neljmen roir jufammen
einen ©djoppen?

ÊS roäre jroar ungerechtfertigt, ju glauben, bafj bie Sdjroeij jefet oer*

loren fei, roeil SJkof. Sobn feinen AbfdjiebSfcbmauS feierte unb roir ©otteê

©egen bei ßobn jeftt eben fo roenig fübroärtä oon ber ebinefifd)beutfdjen

3oû*grenje entbeden, roie unfere Sonfeftionäre; aber fo oiel ftefjt feft, unfere
brauen Sanbleute leben auf bem gefpannteften erften Aprilfufj, oon bem fte

nicbt fjerunterfommen, roenn iljnen Pfarrer 6gli aud) alle ifjre Sßtefjlotogem

©öE)ne fjinroegprebigt. £>eute fdjneiben fte bie SReben, morgen giefjcn fte bie

?ßeljl)anbfdjufje an, um beim 3uoecten ber ©eroäcfjfe oom Suljnagel frei jù
bleiben. Unb ba oerargt man eë iljnen nod), roenn fte ifjre ©öf)ne in'ê

Comptoir fdjiden! Sraufjen Ijat er bôdjftenë bie ßfjance, am Sage nad)

©leuereingang mit einigen taufenb gtanfen bie ©emeinbe in ben April ju

fdjiden oon SReu=g)or( auê; roie anberë, roenn er nadj roobl ooQbradjter
Celjrjeit, fei eê bireft, ben 3ugang jum ßaffenfdjranf beë SßrinjipalS finbet,
ober inbireft, nadj burdjgefeftter 3Batjl jum SBanfpräftbent ben Aftionären
einen 1. April bereitet!

greilidj eê gibt juroeilcn nod) Albert SSobmerë, roelcbe bie fapitaliftifdje
SD]enfd)l)eit in eine anbere Art oon Aprilfdjred oerfefcen. Srei SDlillionen oon
fedjfen ju oetftcuern! gür fo oerrüdt bätte ben iïTiann aud) ber ©ut=

müt£)igfte nietjt gehalten. 3m SSertrauen, idj rjöre, ber ©taat foll ftd) biefer
foloffalen ßfjrlidjfeit gegenüber geniren, bie 9îad)ftetier ju bejieben. SDcan Ijofft in
fapitaliftifdjen Greifen nodj immer, eë fei ein reeller altmobiger Aprilfcfjerj.
©onft müjjte baë SSorljanbenfein einer neuen firanffjeit fonftatirt roerben,
roeldjer ju entgegen nur burcb fdjleunige Auêroanberung möglidj roäre. SCßorjin

foü ber ÜDiillionär fommen, roenn er fein fjalbeë Vermögen oerfteuerte? ©ott
fci Sanf, bafj ber ©taat feine $flidjt unb gejicmenbe Müdfidjten fennt, er
fjätte fonft ben neulidjen S8orfd)lag eineê Sidjterê alle Sügen" ju befteuern

fcbleunigft benüftt, um ben Siebter felbft in bie Ijödjfte ©teuerflaffe ju oer=

fegen. 3)!öglidj, bafj er'ê nicbt tljat, roeil er bie frudjtlofe ßrefution fdjeute
unb reinlidjere Aprilfcberje oorjieljt. ©ooicl ftebt feft, unfere Apotljefer roerfen
bie Hinber nidjt meljr hjnauë, roenn fte um ©pinnljirni" fommen unb
brummen über £>irngcfpinnfte am 1. April, fonbern fte laben freunblidjft ein

jum Unterfebreiben ber ÏReferenbumëbogen.

CO An Albion. CO
Umsonst droht Albion am Nile

Mit Kenrington und lockt mit Gold :

Die Scheiks sind keine Krokodile
Und morden nicht um feigen Sold.
Und ob Dein Schwert den Wüstensohn geschlagen,
Moralisch hat doch Er den Sieg davongetragen!

'gleite "gßüdjer 31t ^äonftrinatio nsgefdjcnRcn. -~z>

Warna, id) roill aud) ein §ugo ©cbenf" roerben! ober leidjt*
fafjlicbe Anleitung für öfterreidjifclje Knaben, ftdj burcb fleifjigen Aufenthalt
il)rer OJlütter im ©cfjrourgeridjtëfaal jum aufjerorbentlidjen ÏRitglieb ber

menfdjlidjen ©efellfdjaft ïieranjubilben.

©otteê ginger in Allem!" eine fadjlidje SBcgrünbung, roefjïjalb ber

junge Gibgenoffe überall ju unterfdjteiben t)at, roo ein beroäfjrter ©läubiget
bie 3?afe bjneinftedt.

SBo geljen roir jum ©ommer bin?" Äarte unb Sefdjreibung
beë Santonê greiburg mit fpejieller SBerüdfidjtigung ber Orte, in roeldjen

man genauen roürbe, falls man etroaê Sßernünftigeä fprädje.

5)er ^apft jiefjt SReifeftief ein an!" ©rauenljafteS ©emälbe
ber menfdjlidjen Serroorfenfjeit in Italien, nicbt nur für fatjjoIifd)e Jünglinge
lesbar, fonbern aucb für eoangelifdje, jebodj nur auS ben befferen ©tänben".
Antjang: §ôflicbeë Êrfucben um etroaê SReifegelb (©enfer ©olbmünjen gelten
in Stalten nicbt.)

,S!Ber jab^It?" 3ürcberifd)e Quai»3RätrjfeIfragen. SSor Söfung roirb

geroarnt.

SEBie oiel foll \a) oerfteuern?" AUmäfjlige ßinfüprung beS

jungen Staatsbürgers in biefe fdjroierige SJÎaterie unter §inroeifung auf
berühmte Sorbilber. gür Knaben befferer gamilien unenlbe^rlid).

3=5= Jteb ber ^usfleroiefeneii. »55s

Daeber mit ber greifjeit, bie uns

3iidjt erlaubet, frei ju fein!
lieber mit ber greiljeit, roeldje

SHidjt oerträgt ben rotfjen ©djein!

grei ift, roet baS Seben anbrer

£>afjt unb ifjre ©idjerfjeit;

grei ift, roer mit Slöpfrafeten

3ebe ©tunbe ift bereit.

grei ift, roer nidjt ©renjen fennet,

grei, roer baê Aftjtrecbt fdjänbet,

grei, roer burd) fein SBafjnroigfafeln

Arbettêfreub' jum §affe roenbet;

grei, roer in bem SBirtfjêfjauë brüllt,
Unb ben Surft an SB oft nur ftiOt.

d> lvsm l.eioiigsi' 'l'ggblgtt^ gewidmet. <D

Xiclit >lii8're 8ednei?i, «lie tïiMIi Idr Iïi8tert voller >Vutd,

Idr kàt diìdt Liied Ke8ldâii «lie àredisiteiidrut.
Nìii' ture8 Volke8 Ireideit iiiedt 8tet8 eiu leerer Irâiim,
Ilir liieltet Liirv tente mit tàdtiKkeit im Xiliim!
Von vziiilwitpiltronell liätt' Viel»»»«! và8 zedört,
^eiiii Ikr ein bi8edeii kreideit à I iitertliil» de^deei^t.

Iiiä rudt' sut hinein iVaekell iiielit immer àe llan«!,

k8 Mke keine Nro8' mit vvlelien im lieiviillà.

vie àrekià pàiixet Ilir «irâii^eu 8àt dei tiuli
In slleii àiitiàn lìsueii, 8ovvie i» veàrrei«I>.
vie 8àà i8t «Veine 8edule, «lie MiiZMorâ «Ivii'irt,

Xuàem dâdt Ilir 8ie llrilii88eii 8eld8t immstrikillirt.
Wenn kààdte komme», 8>edt Miiii'8 «leiiii ilineii su,

»Vii8 8ie im kedidle kiidreii uml «S8 à 8kd«ii Mtdsii?
>Vir dadeii keine Almute imck .IìiZer'8 ?dilo8oi.»die ;

Hier merkt «lie kàtv l>lì8v «1er l'àei e« nie,

ttd eine 8vele rieelie; ner oimmt'8 politmd stiikr,
yd 8ie susikdi^cd «Iià, od iiidili8ti8kd Zar?
^Vir Kedeo völkerireumlliek clem IreiiiclliiiK ein àvl,
^eiill er 8ied «leu kesàeii à8 tiiinìe8 siiZeii nill.
8edâfft selber krei'rv kexunK, «liiiiii kommt Idr îii lireilit
tiià diâuedt nicdt 8tet8 ?u tiiredten Nro8 »ml vznàmit
Uml üure kürzer dleîden ^utrieclen ànn «làiill
à idrem eixoen Ueer«Ie" im tiìnll cls8 Í8t mein keim!

^s»' ^k?<WS^ /îa^ seine

Ais -/«Äen i^»-e 0/i>-is<e>î,

^.eAM^eiî. seiiîe» -Tamms»'

t?»î^ îms LîâU î«ttâ>6 Kie/'-

Zum 1. April! c^D
Nichts bezeugt die Haltlosigkeit unserer Zustände deutlicher, als daß von

Jahr zu Jahr das Aprilschicken" mehr aus dcr Mode kommt. Die Meisten

von uns werden es noch erleben, daß diese inhaltreiche Sitte so vergessen

wird, wie Natter's Zwinglistatue, wenn sie auf dem Lindenhof steht.

Zu verwundern ist das freilich nicht ; wenn man beständig in den April
geschickt" wird, wozu soll man noch einen Erlratag dasür haben? Und es

liegt gar kein Witz mehr in dieser permanenten Fürdennarrenhaltung, weil

Jeder als Selbstanschmierer dasteht und, obwohl äußerst ernsthast auswendig,
doch innerlich zu jedem Altentäter auf seine süns Sinne sagt: Bitte, bemühen

Sie sich nicht, ich bin selber Bauernsänger!
Ob man nun durch Richard Brandt's Schweizerpillen den corpus ob-

struclionis zu reinigen trachtet, oder ob man sich bemüht, einem Eingejägerten
die Dustseele anzuriechen, das Resultat bleibt schließlich doch, daß, wenn
Kenne! und Bismarck sich aus neutralem Gebiet begegnen, sie sich die Hände

schütteln und lachend rufen: Gut gebrüllt, Löwe! Wo nehmen wir zusammen

einen Schoppen?

Es wäre zwar ungerechtfertigt, zu glauben, daß die Schweiz jetzt

verloren sei, weil Pros, Cohn seinen Abschiedsschmaus feierte und wir Gottes

Segen bei Cohn jetzt eben so wenig südwärts von der chinesischdeutschen

Zollgrenze entdecken, wie unsere Konsektionäre ; aber so viel steht fest, unsere

braven Landleute leben aus dem gespanntesten ersten Aprilsuß, von dem sie

nicht herunterkommen, wenn ihnen Psarrer Egli auch alle ihre Viehlologen-
Söhne hinwegpredigt. Heute schneiden sie die Reben, morgen ziehen sie die

Pelzhandschuhe an, um beim Zudecken der Gewächse vom Kuhnagel frei zu

bleiben. Und da verargt man es ihnen noch, wenn sie ihre Söhne in's
Komptoir schicken! Draußen hat er höchstens die Chance, am Tage nach

Sleuereingang mit einigen tausend Franken die Gemeinde in den April zu

schicken von Neu-Uork aus; wie anders, wenn er nach wohl vollbrachter
Lehrzeit, sei es direkt, den Zugang zum Kassenschrank des Prinzipals findet,
oder indirekt, nach durchgesetzter Wahl zum Bankpräsident den Aktionären
einen 1. April bereitet!

Freilich cs gibt zuweilen noch Albert Bodmcrs, welche die kapitalistische

Menschheit in eine andere Art von Aprilschreck versetzen. Drei Millionen von
sechsen zu versteuern! Für so verrückt hätte den Mann auch der

Gutmüthigste nicht gehalten. Im Vertrauen, ich höre, der Staat soll sich dieser

kolossalen Ehrlichkeit gegenüber geniren, die Nachsteuer zu beziehen. Man hofft in
kapitalistischen Kreisen noch immer, es sei ein reeller altmodiger Aprilscherz.
Sonst müßte das Vorhandensein einer neuen Krankheit konstatirt werden,
welcher zu entgehen nur durch schleunige Auswanderung möglich wäre. Wohin
soll der Millionär kommen, wenn er sein halbes Vermögen versteuerte? Gott
sei Dank, daß der Staat seine Pflicht und geziemende Rücksichten kennt, er
hätte sonst dcn nculichcn Vorschlag eines Tichters alle Lügen" zu besteuern

schleunigst benützt, um den Dichter selbst in die höchste Steuerklasse zu
versetzen. Möglich, daß er's nicht that, weil er die fruchtlose Exekution scheute

und reinlichere Aprilscherze vorzieht. Soviel steht fest, unsere Apotheker werfen
die Kinder nicht mehr hinaus, wenn sie um Spinnhirni" kommen und
brummen über Hirngcspinnste am I. April, sondern sie laden freundlichst ein

zum Unterschreiben der Referendumsbogen.

(D^D à Vivian.
Umsonst àrobt ^.idion am I^ilo

Nit liemington unà ioàt mit 6olà :

Die Koneiìs sinà keine ILrokoàils
Ilnà moràen nient um keinen 8olà.
Uoà ob Dein Lonvvert àen 'vVüstensobn AesoblaKen,
Noraliseb bat àoelr L r àen KikA àavonAotraAen

Aeue Aucher zu Konftrmalionsgeschenken.

Mama, ich will auch ein Hugo Schenk" werden! oder
leichtfaßliche Anleitung sür österreichische Knaben, sich durch fleißigen Ausenthalt
ihrer Mütter im Schwurgerichtssaal zum außerordentlichen Mitglied der

menschlichen Gesellschaft heranzubilden.

Gottes Finger in Allem!" Eine sachliche Begründung, weßhalb der

junge Eidgenosse überall zu unterschreiben hat, wo ein bewährter Gläubiger
die Nase hineinsteckt.

Wo gehen wir zum Sommer hin?" Karte und Beschreibung
des Kantons Freiburg mit spezieller Berücksichtigung der Orte, in welchen

man gehauen würde, falls man etwas Vernünstiges spräche.

Der Papst zieht Reisestieseln an!" Grauenhaftes Gemälde
der menschlichen Verworfenheit in Italien, nicht nur sür katholische Jünglinge
lesbar, sondern auch sür evangelische, jedoch nur aus den besseren Ständen".
Anhang: Höfliches Ersuchen um etwas Reisegeld (Genser Goldmünzen gelten
in Italien nicht.)

»Wer zahlt?" Zürcherische Quai-Näthselsragen. Vor Lösung wird
gewarnt.

Wie viel soll ich versteuern?" Allmählige Einführung des

jungen Staatsbürgers in diese schwierige Materie unter Hinweisung aus

berühmte Vorbilder. Für Knaben besserer Familien unentbehrlich.

Lied der Ausgewiesenen. ^5
Nieder mit der Freiheit, die uns

Nicht erlaubet, srei zu sein!

Nieder mit der Freiheit, welche

Nicht verträgt den rothen Schein!

Frei ist, wer das Leben andrer

Haßt und ihre Sicherheit;

Frei ist, wer mit Klöpfraketen

Jede Stunde ist bereit.

Frei ist, wer nicht Grenzen kennet,

Frei, wer das Asylrecht schändet,

Frei, wer durch sein Wahnwitzsaseln

Arbeitsfreud' zum Hasse wendet;

Frei, wer in dem Wirthshaus brüllt,
Und den Durst an Most nur stillt.


	Zum 1. April!

